
Heute dominieren in der �ffentlichen Bildungs-
diskussion wie selbstverst�ndlich betriebswirt-
schaftliche Kategorien und Methoden (Qualit�ts-
kontrolle, Effizienz- und Nutzenmaximierung,
Evaluation, Outputorientierung, Standardi-
sierung). Vor diesem Hintergrund stellt sich die
Frage, ob die Selbstverst�ndigung �ber Bildung
einer korrektiven Erinnerung an die weiteren
Horizonte der »klassischen« Bildungsdebatte
bedarf, um die mit dem Bildungskonzept ein-
hergehenden Sachfragen unverk�rzt und ohne
allzu rasche Vorentscheidungen in den Blick zu
bekommen.
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Der Autor über sein Buch:

Mit dem Konzept der Menschenwürde antwortet ein 
professionalisiertes Nachdenken auf die Läsionen, 
die Menschen durch ihresgleichen erfahren. Aufgabe 
einer Philosophie menschlicher Würde ist es, den 
Gedanken diesseits allen appellativen Gebrauchs argu­
mentativ zu begründen und gegen skeptische Einwän­
de zu verteidigen. In Kants praktischer Philosophie 
dient er 1) intern, moralphilosophisch als Richt­
schnur moralischen Handelns und seiner Beurteilung 
und 2) extern, ontologisch als Grenze oder Möglich­
keitsbedingung menschlicher Selbstverständigung 
überhaupt. Soll Würde in letzterem Sinn begründbar 
sein, muß sich diese Grenze regreßfrei selbst noch 
einmal diskursiv erschließen lassen. Das geschieht in 
einem „Grenzdiskurs“, der sich selbst auf der Grenze 
hält, über die er spricht - in notwendig metaphori­
scher Rede, die auf ihre regulative Funktion hin aus­
gelegt wird. Menschenwürde ist kein konstitutiver, 
theoretisches Wissen erweiternder Begriff mensch­
licher Erkenntnis, sondern ein praktisch regulativer 
Begriff menschlicher Selbstverständigung. Über der 
Frage, wie sich seine Inanspruchnahme rechtfertigen 
läßt (quaestio juris), scheiden sich die Geister und die 
Ontologien.

Dr. phil. Guido Löhrer, geb. 1960, ist Wissenschaft­
licher Mitarbeiter am Philosophischen Seminar der 
Universität Freiburg i. Br.
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Vorliegende Arbeit wurde 1993 in einer geringfügig 
abweichenden Fassung von der Universität Freiburg 
als Dissertation angenommen. Ihre Fertigstellung 
wurde durch ein Stipendium der Landesgraduierten­
förderung des Landes Baden-Württemberg unter­
stützt. Ich habe vielen für vieles zu danken. Für 
Zuspruch und Unterstützung danke ich meiner Mut­
ter, Marianne Löhrer. Wissenschaftliche Kritik und 
menschliche Nachsicht meiner Frau, Stefanie Grewe, 
haben es wesentlich befördert, daß eine hinsichtlich 
ihres Ausgangs so kontingente Sache ein gutes Ende 
genommen hat. Dazu hat auf der (keineswegs nur) 
akademischen Seite Prof. Rainer Marten mit einem 
rechten Verhältnis von Kritik und Hilfe, Druck und 
Geduld entscheidend beigetragen. Mein Buch ist so­
mit sozusagen unter ,verschärft humanen4 Bedingun­
gen entstanden.
Wichtige Passagen haben ihren Keim in philosophi­
schen Gesprächen, die ich mit Kalle Mertens und 
Dr. Christian Strub geführt habe. Neben ihnen haben 
Dr. Hans-Ulrich Baumgarten, Prof. Andreas Graeser, 
Dr. Edmund Heller, Wolfram Hinzen, Prof. Klaus Ja­
cobi, Prof. Gerd Krumeich, Prof. Rainer Marten, Dr. 
Thomas Nisters, Greta Olson und Henning Peucker 
Vorfassungen des Buchs ganz oder zu Teilen gelesen 
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und diskutiert. Durch ihre Hinweise und ihre Kritik 
habe ich viel gelernt - gleich zu welchem Ende: sei es, 
daß ich meine Ansichten revidierte, sei es, daß ich mei­
ne herausgeforderten Positionen umso energischer 
verfocht. So ist das Buch (mit) Frucht einer intakten 
Debattenkultur.
Ich danke Dr. Meinolf Wewel und den Herausgebern 
für die Aufnahme der Arbeit in die Reihe Praktische 
Philosophie und danke schließlich Frau Brunhilde 
Thanner für unzählige unvergoltene Kleinigkeiten.

Freiburg, im Dezember 1994
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